Liebe Vorstände und Mitglieder von BDH und DFGS, 
Kolleginnen und Kollegen
„Zwei (Berufs)verbände gemeinsam unterwegs“ -
Unter diesem Motto warst du, liebe Susanne, als Bundesvorsitzende des Berufsverbandes Deutscher Hörgeschädigtenpädagogen Gast auf DFGS-Jahrestagungen. Heute bin ich das erste Mal auf einem BDH-Kongress und freue mich auf geballte Fachlichkeit und kollegialen Austausch.
Nur die Älteren von uns erinnern sich noch an die Zeit vor 25 Jahren als der DFGS gegründet wurde in einer Phase harter Auseinandersetzungen über die Anerkennung der Deutschen Gebärdensprache. In der aufgeheizten Diskussion gab es auch persönliche Verletzungen, die heute schwer nachzu​vollziehen sind. In der folgenden Zeit haben viele Pädagogen beharr​lich und mit Leidenschaft dazu beigetragen, dass aus der ideolo​gischen Debatte ein fachlicher Diskurs wurde: Für viele möchte ich stellvertretend ich Prof. Manfred Hintermair, Prof. Klaus Günther und Johannes Eitner hervorheben. 
Aus heutiger Sicht waren die Fragen der frühen 90ger Jahre doch relativ ein​di​men​sional: Lautsprache oder Gebärdensprache, schwerhörig oder gehörlos, CI als Wunder oder als Vernichtung der Gehörlosenkultur, Integration (so hieß das damals) als Vision für alle oder Überlebens​kampf unserer Schulen. 
Es gab starke Veränderungen:
· Die Schülerschaft hat sich verändert – aber trotz anderer Prognosen gibt es weiter viele junge Menschen, die beim Lernen auf hörgeschädig​ten​pädagogische Kompetenz angewiesen sind.
· Die Schulen haben sich verändert – aber die befürchteten Schulschlie​ßun​gen im großen Stil sind ausgeblieben.
· Die Verbände haben sich verändert – aber ehrenamtliches Engage​ment und Leidenschaft sind geblieben. 
Das alte Denken passt heute nicht mehr, weil unsere Welt und nicht zuletzt auch die Hörgeschädigtenwelt mehrdimensional geworden ist. 
Kommunikative Barrierefreiheit ist nicht mit einer allgemeingültigen Methode zu erreichen. Passgenaue Audiotechnik und visuelle Medien verändern das Lernen. Laut- und Gebärdensprache sind wichtige Ressourcen. Der bimodale-bilin​guale Ansatz, wie ich ihn verstehe, orientiert sich konsequent an den verschiedenen kommunikativen Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler, damit alle verstehen und eine solide Basis für das weitere Leben erwerben.
BDH und DFGS - lasst uns weiter in die gleiche Richtung arbeiten. Mit unseren jeweiligen Stärken können wir gemäß dem Motto dieses Kongresses ganz viel Erfahrungen einbringen, für die hörgeschädigten Lernenden Chancen eröffnen und voneinander lernen, um unsere Perspektiven zu erweitern. 
Vielen Dank! 
